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2 Editorial

«Unsere Forschung 
basiert auf Daten und Fakten, 
nicht auf Werturteilen»

Jan-Egbert Sturm und Hans Gersbach blicken auf das Jahr 2023 und 
85 Jahre KOF zurück. Sie erläutern im Interview, wie sich das Institut 
neu aufgestellt hat und welche Beiträge es für die Schweizer Wirtschaft 
zukünftig liefern will.

Die KOF-Direktoren Prof. Hans Gersbach (links) und Prof. Jan-Egbert Sturm. (Foto: André Springer)
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Das Jahr 2023 war geprägt von vielen geopolitischen 
Spannungen wie den Kriegen in der Ukraine und im 
Nahen Osten, für die Schweiz aber auch von der 
Übernahme der Grossbank Credit Suisse (CS) oder 
Themen wie dem Arbeits kräftemangel. Wie hat sich 
das auf die Schweizer Wirtschaft ausgewirkt? 
Jan-Egbert Sturm: Zu Beginn des Winters 2022/23 gab 
es grosse Befürchtungen, dass uns Gas und Öl ausge-
hen und wir in eine Energiekrise schlittern könnten. Das 
ist nicht im erwarteten Ausmass eingetreten, auch we-
gen des milden Winters. Das Jahr 2023 hat also im Ver-
gleich zu den Erwartungen positiv begonnen. Allerdings 
hatte man sich eine etwas stärkere Erholung erhofft, 
als wir sie erlebt haben. Dann kam die Übernahme der 
CS durch die UBS und im Laufe des Jahres nahm der 
Gegenwind aus dem Ausland zu. Die zweite Jahreshälf-
te war für den exportorientierten Industriesektor auf-
grund der schwachen Auslandskonjunktur eine echte 
Herausforderung. Und zumindest im vergangenen Win-
terhalbjahr befand sich der Sektor in einer Rezession. 
Hans Gersbach: 2023 hat die geopolitischen Risiken für 
den internationalen Handel mit Gütern und Dienstleis-
tungen, auch für die Schweiz, nochmal ganz stark ins 
Bewusstsein gebracht. Und das macht es notwendig, 
dass die Schweizer Politik, aber auch der private Sek-
tor, Strategien entwickeln, wie die Resilienz, also die 
Widerstandsfähigkeit, der Schweizer Volkswirtschaft 
gegenüber solchen Risiken gesteigert werden kann. 
Der Zusammenbruch der CS hat einen negativen inter-
nationalen Reputationsschock ausgelöst und die Wett-
bewerbssituation für Bankdienstleistungen, vor allem 
für Firmen, verschlechtert. Und sie hat die alten Fragen 
wieder aufs Tapet gebracht, ob eine systemrelevante 
Bank, wenn sie in eine extreme Schieflage gerät, ohne 
grössere internationale Verwerfungen abgewickelt 
oder saniert werden kann.

Welche Rolle oder Funktion übernimmt die KOF bei 
solchen Ereignissen? Hat sich das in den vergange
nen 85 Jahren verändert? Wie hat sich das Institut 
seit Bestehen insgesamt verändert? 
Jan-Egbert Sturm: Die Aufgabe der KOF besteht 
darin, die Schweizer Wirtschaft zu beobachten, 
zu analysieren und auf dieser Basis herauszu-
finden, wohin die Reise gehen könnte. Diese Auf-
gabe hat sich über die Jahre nicht verändert. 
Aber die Rolle der Daten ist wichtiger gewor-
den, wir sind forschungsorientierter geworden. 
Die KOF entwickelt sich mit der Gesellschaft mit. 
Hans Gersbach: Bei allen wirtschaftspolitischen Fra-
gen arbeitet die KOF sowohl mit Analysen als auch 
mit Informationen für die Entscheidungstragenden. 
Ich denke, zwei Fragen sind jetzt nochmals stärker in 
den Vordergrund gerückt. Die eine ist, ob man bei der 
Bankenregulierung in Sachen «Too big to fail» noch-
mals richtig über die Bücher gehen muss. Ich glaube, 
da haben wir einiges an Input und Gedanken beitragen 

«Die Entwicklungen 2023 haben 
 es notwendig gemacht, dass  
die Politik und die Unternehmen 
Strategien entwickeln, wie die 
Resilienz der Schweizer Volkswirt-
schaft gesteigert werden kann.»

Hans Gersbach

Jan-Egbert Sturm und Hans Gersbach blicken auf das Jahr 2023 und 
85 Jahre KOF zurück. Sie erläutern im Interview, wie sich das Institut 
neu aufgestellt hat und welche Beiträge es für die Schweizer Wirtschaft 
zukünftig liefern will.

Die KOF-Direktoren Prof. Hans Gersbach (links) und Prof. Jan-Egbert Sturm. (Foto: André Springer)

Prof. Jan-Egbert Sturm im Interview. (Foto: André Springer)
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können. Und die zweite ist die Frage der Resilienz. Es 
gab einen Schub für uns, diese Frage viel stärker als 
bisher ins Zentrum zu rücken, und zu untersuchen, 
wie resilient die Schweizer Volkswirtschaft gegenüber 
geopolitischen und anderen Risiken ist und wie wir 
das mit geeigneten Analyseinstrumenten messen und 
bewerten können.

Es gab 2023 auch positive Entwicklungen. Der Tech
nologiebereich hat einen ordentlichen Schub durch 
die Weiterentwicklung der Künstlichen Intelligenz 
(KI) bekommen, was wiederum die Börsen getrieben 
hat. Wird das auch die Realwirtschaft in den nächs
ten Jahren spürbar positiv beeinflussen? Sehen Sie 
es als einmaliges Phänomen oder ist es ein struktu
reller Wandel?
Hans Gersbach: Es hat sich gezeigt, dass Künst-
liche Intelligenz eine Technologie ist, die in die gan-
ze Wirtschaft ausstrahlt, nicht nur in einen Sektor. 
Dadurch wird sie zukünftig positive Produktivitäts-
effekte  haben. Die grossen Fragen sind da, sind 
momentan aber noch ungelöst: Wird die Produkti-
vität der Mitarbeitenden durch KI gesteigert oder 
ersetzt? Und wie stark werden, neben der Produk-
tivitätsentwicklung, Ungleichheitsphänomene z.B. 
durch Lohndifferenzen möglicherweise verstärkt? 
Um der Entwicklung zu begeg nen, muss das Aus-
bildungssystem angepasst werden. Das haben 
Forschungsarbeiten der KOF unter anderem ge-
zeigt. Beim bestehenden Ausbildungssystem hätte 
man schon Bedenken, dass der Strukturwandel in 
einigen Bereichen sehr rasch stattfinden könnte. 
Jan-Egbert Sturm: Das ist ein Prozess, der diesmal 
sehr schnell in Gang gekommen ist. Wenn ich mit 

«Die Aufgabe der KOF ist es, die 
Schweizer Wirtschaft zu beobach-
ten und zu analysieren. Das ist in 
all den Jahren gleich geblieben.»

Jan-Egbert Sturm

 Expertinnen und Experten aus der Wirtschaft spre-
che, bin ich überrascht, was bereits alles umgesetzt 
wurde. Man muss aufpassen, dass man KI nicht  immer 
nur als Substitut für Arbeit sieht, es kann auch ein 
Komplement, also eine Ergänzung, sein. Wissen-
schaftliche Studien zeigen ganz klar, dass der Digita-
lisierungsschub der letzten 20, 30 Jahre zu einer Auto-
matisierung von Prozessen geführt hat. Das waren 
Prozesse, die vor allem die Mittelschicht tangiert hat. 
Der Computer hat viele Arbeiten von gut ausgebilde-
ten Personen, wie beispielsweise Buchhaltern, über-
nommen. Das hat zu einer gewissen Polarisierung und 

auch Ungleichheit geführt, wie Hans Gersbach es vor-
hin angesprochen hat. Der neue Technologieschub ist 
viel allgemeiner und muss nicht unbedingt grössere 
Auswirkungen auf die Einkommensverteilung haben, 
da er de facto in alle Sektoren hineinstrahlen wird 
und daher möglicherweise in seinen Auswirkungen 
gerechter sein wird. Strukturwandel führt immer zu 
sozialen Friktionen. Vielleicht werden diese anders 
sein als in der Vergangenheit.

Wenn wir jetzt nur auf das Jahr 2023 schauen, war 
die Einfüh rung einer Geschäftsordnung und die neue 
Doppelspitze eine der wichtigsten Änderungen für 
die KOF. Wie haben Sie, Herr Gersbach, dieses Jahr 
wahr genommen?
Hans Gersbach: Ich bin gut aufgenommen worden an 
der KOF und konnte sehr rasch mit den effektiven 
 Arbeiten starten. Wir haben einen guten Modus Viven-
di gefunden, wie wir uns koordinieren, wie wir kom-
munizieren und wie wir die Arbeit aufteilen. Man sieht, 
dass an der KOF viele Projekte und Arbeiten laufen, 
und es ist sehr viel Kompetenz da und das heisst, man 
kann auch einiges machen. 

«An der KOF ist viel Kompetenz vorhanden. 
Das heisst, man kann auch einiges machen.»

Hans Gersbach

Editorial

Prof. Hans Gersbach im Interview. (Foto: André Springer)



5

In diesem Zuge ist auch das KOF Lab entstanden. 
Was ist seine Aufgabe?
Hans Gersbach: Im KOF Lab wollen wir eigentlich drei 
Ideen verwirklichen. Erstens sollen neue volkswirt-
schaftliche Ansätze und Analysen ausprobiert werden, 
um zu sehen, ob wir damit die Aufgaben von nationa-
ler Bedeutung noch besser und umfassender erfül-
len können. Zweitens sollen junge Forscherinnen und 
Forscher Gelegenheiten haben, sich mit einer eige-
nen Sektion zu profilieren, sich weiterzuentwickeln 
und eigene Ideen einzubringen. Das Lab hat somit die 
Rolle eines Inkubators. Und drittens soll es bei einer 

erfolgreichen Entwicklung ein Sprungbrett für eine 
permanente Position an der KOF sein. Das KOF Lab ist 
voll angelaufen mit vier Sektionen. Das kann sich aber 
auch ändern. Es ein flexibler Inkubator.

Die heutige junge Generation gilt als sehr politisch. 
Nehmen Sie das auch bei jungen Forschenden in 
Ihrem Umfeld wahr? Ist das vereinbar mit der Rolle 
als Forschende oder muss man das trennen? 
Jan-Egbert Sturm: Aus meiner Sicht sollte man ver-
suchen, das so weit wie möglich zu trennen. Wir 
dürfen uns als Forschende nicht von Sachen leiten 
lassen, die subjektiv sind oder über die man ein-
fach unterschiedlicher Meinung sein kann. Wir müs-
sen uns datengetrieben, wissenschaftsgetrieben 
orientieren. Wenn die KOF nach aussen auftritt, ist 
die akademische Neutralität immer gewährleistet. 
Unsere Forschung basiert auf Daten und Fakten, 
nicht auf Werturteilen. Das heisst aber nicht, dass 
wir immer neutral sind, denn die Wissenschaft kann 
aus gewissen Optimierungsüberlegungen  heraus 
aufzeigen, was ihrer «Meinung» nach relevant oder 
weniger relevant ist. Dabei muss man dann wis-
sen, was man optimieren will, was das Ziel sein 
soll. Dann kann man sagen, was die Kosten und die 
Konsequenzen von Weg A und B sind. Es ist nicht 
die Aufgabe der Wissenschaft, Politik zu machen.  
Hans Gersbach: Unsere Ambition ist ja, dass wir 
ein unabhängiger und ehrlicher wissenschaftlicher 
Makler sind für alle Entscheidungstragenden. Und 
wenn Werturteile irgendwo ins Spiel kommen sollten, 

1  Mehr zu den strategischen Eckpunkten können Sie im Kapitel «Unser Institut» lesen (Seite 19).

dann müssen die ganz klar auch als solche benannt 
werden. Natürlich spielen bei der Themenstellung, 
die man bearbeiten möchte, die eigenen Interessen 
eine Rolle. 

Werfen wir einen Blick auf das Jahr 2024: Was sind 
konkrete Pläne oder Themen für 2024?
Hans Gersbach: Wir haben Anfang des Jahres eine 
Studie zu den Herausforderungen für das Schweizer 
Innovationssystem gemacht. Zudem arbeiten wir an 
einer Studie zur Resilienz der Schweizer Volkswirt-
schaft, um zu sehen, wie wir beispielsweise durch 

geopolitische Risiken beeinflusst werden und wo wir 
uns Sorgen machen müssen und wo nicht. Wir evalu-
ieren derzeit, welches Modell wir für die Mittelfristpro-
gnose und -szenarien verwenden werden. Da planen 
wir, in diesem Jahr eine erste Version zu entwickeln. 
Dann werden wir uns auch zum Thema Bankenregu-
lierung einbringen, wo es einen weiteren Bericht vom 
Finanzministerium geben wird. Zudem haben wir eine 
strategische Planung mit sieben thematischen Eck-
punkten erstellt, deren Umsetzung 2024 beginnt.1 

Jan-Egbert Sturm: Im Konjunkturbereich passen wir 
unsere Modelle laufend an und wir haben in den letz-
ten Jahren intensiv an neuen Modellen gearbeitet. Die-
se sind mittlerweile im Einsatz. Derzeit arbeiten wir an 
der Art und Weise, wie wir die Prognosen veröffent-
lichen. Hier erwarte ich einige Veränderungen. Unsere 
ganze Publikationsstrategie wird nicht mehr so sein 
wie in der Vergangenheit. Da ist einiges im Gange und 
das ist mit viel Aufwand verbunden. ■

«Akademische Neutralität ist 
bei uns gewährleistet.»

Jan-Egbert Sturm

 Expertinnen und Experten aus der Wirtschaft spre-
che, bin ich überrascht, was bereits alles umgesetzt 
wurde. Man muss aufpassen, dass man KI nicht  immer 
nur als Substitut für Arbeit sieht, es kann auch ein 
Komplement, also eine Ergänzung, sein. Wissen-
schaftliche Studien zeigen ganz klar, dass der Digita-
lisierungsschub der letzten 20, 30 Jahre zu einer Auto-
matisierung von Prozessen geführt hat. Das waren 
Prozesse, die vor allem die Mittelschicht tangiert hat. 
Der Computer hat viele Arbeiten von gut ausgebilde-
ten Personen, wie beispielsweise Buchhaltern, über-
nommen. Das hat zu einer gewissen Polarisierung und 

auch Ungleichheit geführt, wie Hans Gersbach es vor-
hin angesprochen hat. Der neue Technologieschub ist 
viel allgemeiner und muss nicht unbedingt grössere 
Auswirkungen auf die Einkommensverteilung haben, 
da er de facto in alle Sektoren hineinstrahlen wird 
und daher möglicherweise in seinen Auswirkungen 
gerechter sein wird. Strukturwandel führt immer zu 
sozialen Friktionen. Vielleicht werden diese anders 
sein als in der Vergangenheit.

Wenn wir jetzt nur auf das Jahr 2023 schauen, war 
die Einfüh rung einer Geschäftsordnung und die neue 
Doppelspitze eine der wichtigsten Änderungen für 
die KOF. Wie haben Sie, Herr Gersbach, dieses Jahr 
wahr genommen?
Hans Gersbach: Ich bin gut aufgenommen worden an 
der KOF und konnte sehr rasch mit den effektiven 
 Arbeiten starten. Wir haben einen guten Modus Viven-
di gefunden, wie wir uns koordinieren, wie wir kom-
munizieren und wie wir die Arbeit aufteilen. Man sieht, 
dass an der KOF viele Projekte und Arbeiten laufen, 
und es ist sehr viel Kompetenz da und das heisst, man 
kann auch einiges machen. 
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Editorial
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Aspekte des Klimawandels und Auswirkungen des 
Wetters betreffen. Vorbild hierfür ist die Europäische 
Investitionsbank, die diese Aspekte in ihrer jährlichen 
Investitionsumfrage abfragt. Die Fragen wurden erst-
mals in die Frühjahrsumfrage 2023 integriert und die 
Ergebnisse in einen europäischen Kontext gestellt. 

Im vergangenen Jahr begann eine neue Befragungs-
welle zur Innovationsumfrage der KOF. Diese wird 
alle zwei Jahre im Auftrag des Staatssekretariats für 
Bildung, Forschung und Innovationen (SBFI) durch-
geführt. Da Innovationen Treiber wirtschaftlicher Ent-
wicklung sind und entsprechende Rahmenbedingun-
gen brauchen, bildet diese Umfrage seit den 1990er 
Jahren eine Basis für politische Entscheidungsfindun-
gen. Die Ergebnisse der aktuellen Umfragen werden 
im Herbst 2024 veröffentlicht.

Neue Modelle zur Schätzung der Schweizer  
Konjunkturentwicklung
Neben den Umfragen sind Prognosen der zweite 
 zentrale Pfeiler der KOF. Schätzungen und Prog-
nosen von guter Qualität sind zentral, damit Ent-
scheidungsträger:innen aus Wirtschaft, Politik und 
 Gesellschaft rationale und fundierte Entscheidungen 
treffen können. Für die Prognose der Schweizer und 

Rückblick

Forschungsakzente

Umfragen und Prognosen sind Teil unserer DNA
Im Jahr 2023 feierten wir das 85-jährige Bestehen der 
KOF. 85 Jahre im Zeichen von evidenzbasierter volks-
wirtschaftlicher Forschung am Puls der Wirtschaft. 
Ein zentraler Pfeiler unserer Tätigkeit sind seit Grün-
dung des Instituts im Jahr 1938 die Unternehmens-
umfragen. Mit über 11 000 Unternehmen hat die KOF 
eines der grössten freiwilligen Panels in der Schweiz. 
Da solche Befragungen auch für die Forschung 
 relevant sind, begann ein Team aus Fachleuten der 
KOF, der EPF und der Universität Lausanne mit dem 
Aufbau eines Firmenpanels für Forschungs umfragen. 
Dieses Projekt wird finanziert durch die MTEC Foun-
dation und der E4S Foundation. 

Es wurde bereits eine erste Umfrage durchgeführt 
mit der Frage, wie wichtig Energiekosten für En-
scheidungsträger:innen in der Schweiz sind. Die Um-
frage zeigt, dass einige Unternehmen stark von den 
Energiepreisen abhängig sind und die Mehrheit der 
Unternehmen sich für die damit verbundenen Preise 
stark interessiert. Da die Energiepreisänderungen von 
Unternehmen zu Unternehmen unterschiedlich sind, 
könnte die Förderung einer Energiepreisversicherung 
zu fairen Preisen eine Option sein.

Neben der stetigen Panelpflege ist auch die Qualität 
der Daten der Konjunkturumfragen für uns zentral. 
Diese wird kontinuierlich ausgebaut, wie auch die Lie-
ferung der Daten an Teilnehmende, Institutionen und 
Kunden. Seit vergangenem Jahr werden beispielswei-
se Ergebnisse einiger Fragen im Verarbeitenden Ge-
werbe monatlich, anstatt wie bisher vierteljährlich, an 
die Kunden und Kundinnen geliefert. Dies sind bei-
spielsweise die Erwartungen zu den Exporten, Ver-
kaufspreisen oder dem Geschäftsgang auf Gesamt-
ebene. So spiegeln die Konjunkturumfragen ein noch 
besseres Bild der wirtschaftlichen Lage.

Die KOF führt aber nicht nur Umfragen zur kon-
junkturellen Lage durch. Auch die Umfragen zu den 
 Investitionsplanungen oder den Innovationsaktivi-
täten sind wichtige Befragungen. Die halbjährliche 
 Investitionsumfrage wurde um Fragen erweitert, die 

Die KOF Konjunkturumfragen sind auch heute noch ein Hauptteil unserer DNA. (Foto: KOF / N. Koch)
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internationalen  Konjunktur wurde ein neues Makro-
modell, das «KOMA», entwickelt. Häufig verwenden 
Zentralbanken und Prognoseinstitute immer noch 
grosse  Modelle dieser Art. Die im Vergleich zu ande-
ren Modellen «einfache» Struktur eines Makromodells 
ermöglicht eine unkomplizierte Interpretation der Er-
gebnisse. Für das «KOMA» wurden bayesianische 
Schätzverfahren entwickelt, die auf diese Modelle 
 zugeschnitten sind. Dadurch hat man eine intuitive-
re und einfachere Prognose der Unsicherheit. Zudem 
erlaubt es eine formalere und schrittweise Einbezie-
hung von Vorwissen. Das Prognoseteam program-
mierte zudem ein Paket in der Programmiersprache 
R, das bald öffentlich zugänglich sein wird. Im Zuge 
der Umstellung wurde die Berichterstattung ebenfalls 
aktualisiert und um dynamische Grafiken und Tabellen 
erweitert (zur Webseite).

In den kommenden Jahren soll die Modellvielfalt um 
ein quantitatives dynamisches stochastisches allge-
meines Gleichgewichtsmodell (DSGE) erweitert wer-
den. Das Projekt verfolgt zwei Ziele: Einerseits soll 
die bereits vorhandene Prognoseinfrastruktur weiter 
verbessert und ergänzt werden. Andererseits ermög-
licht es das Modell, mittel- und langfristige wirtschaft-
liche Szenarien zu analysieren. Die vergangenen Jahre 
waren geprägt durch Schocks wie die Pandemie, wirt-
schaftliche und geopolitische Unruhen oder Kriege. 
Für eine Volkswirtschaft ist ihre Resilienz, also ihre 
Widerstandsfähigkeit, gegenüber solchen Ereignissen 
zentral. Um dies für die Schweiz beantworten zu kön-
nen, startete ein Forschungsteam mit der Entwicklung 
eines hochmodernen Handelsmodells. Das Modell 
soll dazu beitragen, die Schweizer Öffentlichkeit und 
die politischen Entscheidungsträger über die hypo-
thetischen Auswirkungen von noch nie da gewesenen 
Szenarien wie Klimaschocks und neuen Handelskrie-
gen zu informieren, die mit den vorhandenen Daten 
allein nur schwer zu bewerten sind.

Die Eidgenössische Finanzverwaltung EFV ist daran 
interessiert, ihre internen Daten zu analysieren und 
diese zur Erstellung von zeitnahen und konsistenten 
Schätzungen und Prognosen zu verwenden. Dafür 
benötigt sie auch eigene Tools und Modelle, welche 
sukzessive eingeführt werden. In Zusammenarbeit 
mit der EFV entwickelt die KOF diese Modelle. Dabei 
wurden verschiedene Mixed-Frequency-Modelle, ein 
Large-BVAR (Bayesian Vector Autoregression)- und 
ein Strukturgleichungsmodell entwickelt und bei der 
EFV implementiert. Diese Methoden werden für die 
bedingten Prognosen der EFV verwendet, um unter 
anderem die Staatsdefizite vorherzusagen.

Nicht nur langfristige Prognosen, die strukturelle 
Änderungen der Wirtschaft und Gesellschaft erfas-
sen, auch zeitnahe, kurzfristige Schätzungen und 
Prognosen, die eine konjunkturelle Wende frühzeitig 
identifizieren und quantifizieren können, sind wich-
tig. Eines dieser Projekte ist das KOF Nowcasting 
Lab. Es ist eine Echtzeit-Testplattform für die Prog-
nose des Bruttoinlandprodukts (BIP) des laufenden 
Quartals verschiedener Länder mit Hilfe von früher 
verfügbaren und höherfrequenten Daten. Die Modelle 
werden täglich auf Basis grosser Datenmengen aktu-
alisiert und  online veröffentlicht. Auf der Plattform 
wurde ein Multi-Frequency-Echo-State-Network-
Prognose modell integriert. Zudem wird stetig an der 
Ausweitung der Kooperationen gearbeitet. So konnte 
2023 eine  Patronatsvereinbarung mit dem Staats-
sekretariat für Wirtschaft (SECO) unterzeichnet und 
 Partnerschaften mit Forschenden der Universität 
St. Gallen und der University of Manchester einge-
gangen werden. 

https://konjunkturprognose.kof.ethz.ch
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Digitalisierung und Innovationen in der  
Schweizer Wirtschaft
Mit ChatGPT erhielt die Künstliche Intelligenz (KI) 
nochmals einen Boost und öffnete sich für ein brei-
tes Nutzersegment. In der Forschung ist KI bereits 
längere Zeit im Einsatz, aber auch Gegenstand von 
Forschungsprojekten. So wird versucht, den Einfluss 
von regionaler KI-Forschung auf die entsprechende 
Industrietätigkeit in den USA zu schätzen. Dies unter 
Berücksichtigung der Rolle von geografischer Nähe 
und unter Einbeziehung von Daten zu akademischen 
Publikationen und Industriepatenten. 

Zwischen 2000 und 2016 war in der Schweiz ein 
 starker Rückgang des Anteils der in Forschung und 
Entwicklung (F&E) aktiven Unternehmen zu beobach-
ten. In den Niederlanden hingegen ist dieser Anteil 
gestiegen. Darüber hinaus zeigen beide Länder ein 
ähnliches Produktivitätswachstum. In einem inter-
nationalen Kooperationsprojekt zwischen der KOF 
und der Universität Amsterdam wurden mögliche 

Gründe für diese unterschiedlichen Trends und  deren 
Auswirkungen auf das Produktivitätswachstum 
 analysiert. Im Vergleich zwischen der Schweiz und 
den Niederlanden zeigt sich, dass in der Schweiz die 
F&E-Kosten zunehmend die Entscheidung, F&E in 
einem Unternehmen zu betreiben, beeinflusst haben. 
In den Niederlanden hingegen spielten F&E-Kosten 
aufgrund der dort bestehenden F&E-Fördermassnah-
men nur eine untergeordnete Rolle. Eine vertiefte 
Analyse auf Basis eines strukturellen Gleichgewichts-
modells zeigt jedoch, dass die Senkung der F&E-Kos-
ten für das Produktivitätswachstum weit weniger 
wichtig ist als die Stärkung der Innovationsfähigkeit 
eines Unternehmens sowie der Fähigkeit, externes 
Wissen (z.B. durch F&E-Kollaborationen) zu absorbie-
ren. F&E-Fördermassnahmen sollten sich daher auf 
die beiden letztgenannten Faktoren konzentrieren. 

Mensch und Maschine: KI wie beispielsweise ChatGPT vereinfacht nicht nur die alltägliche Arbeit, KI ist auch Gegenstand der Forschung.  
(Bild: KOF / N. Koch, generiert mit KI)

Rückblick
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tion von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt. Eine Studie 
von Forschenden der KOF und des Immigration Policy 
Labs der ETH Zürich zeigt, dass die Einschränkung von 
Beschäftigungsmöglichkeiten für Geflüchtete ihre 
 Erwerbswahrscheinlichkeit reduziert und die Löhne 
sogar langfristig. Dadurch entstehen hohe Kosten für 
Geflüchtete und Aufnahmegesellschaften.

Ein anderes Projekt, das sich mit dem Thema För-
derung von Fähigkeiten in Mathematik, Informatik, 
 Naturwissenschaften, Technik (MINT) beschäftigt, 
setzt an einem frühen Stadium des Arbeitskräfte-
mangels an. Das Projekt «Edumap: MINT-Förderung 
im Gymnasium» untersucht, ob Veranstaltungen zur 
Förderung von MINT-Studiengängen, wie kurze Prä-
sentationen von Referierenden mit MINT-Hintergrund, 
ein wirksames Instrument sein könnten, um die Zahl 
der MINT-Studienanfänger innen zu erhöhen. 

Es wurden zwei gross angelegte Veranstaltungsrei-
hen zur Förderung von MINT an Schweizer Gymnasien 
evaluiert. Einerseits die Reihe «ETH unterwegs» der 
ETH Zürich sowie die «Tecdays» der Schweizerischen 
Akademie der Technischen Wissenschaften (SATW). 
Insgesamt werden die Auswir kungen von 173 Ver-
anstaltungen an 82 Schulen mit über 80 000 Schü-
lerinnen und Schülern und über 1500 Refe rierenden 
betrachtet. Die Auswertungen anhand umfangreicher, 
administrativer Daten zu Studienentscheidungen zei-
gen, dass beide Veranstaltungen dazu beigetragen ha-
ben, die Zahl der MINT-Studierenden an den Schwei-
zer Hochschulen und der ETH zu erhöhen, und dies 
insbesondere bei den weiblichen Studierenden. Es 
wird nun weiter untersucht, welche Charakteristika 
Referierende aufweisen, die besonders erfolgreiche 
Promotoren der MINT-Fächer sind. ■

Fachkräftemangel und Migration: Was sind die Herausforderungen und Lösungsansätze? Darüber diskutierten an der ETH auf Einladung der KOF 
und nccr on the move Experten und Expertinnen. Rechts im Bild Hans Gersbach, Co-Direktor der KOF. (Foto: KOF / T. Domjahn)

Arbeitsmarktbeobachtungen und Arbeitskräfte
mangel in der Schweizer Wirtschaft
Im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms 
«Digitale Transformation» (NFP 77) des Schweizeri-
schen Nationalfonds (SNF) führt die KOF das Projekt 
«What Workers Want: Determinants and Implications 
of Job Search Strategies on an Online Job Platform» 
durch. In einem Teilprojekt wird untersucht, unter 
welchen Bedingungen arbeitslose Jobsuchende 
einen Berufswechsel in Betracht ziehen und unter 
welchen Bedingungen Arbeitgebende bereit sind, 
 Berufswechselnde anzustellen. Dafür werden neu-
artige Online-Klickdaten von Stellensuchenden und 
Rekrutierenden von einer öffentlichen Stellenver-
mittlungsplattform verwendet. Im Zuge der Analysen 
entwickelten die Forschenden ein neuartiges Mass für 
die «Nähe» zweier Berufe. Mit Hilfe von Textanalyse-
tools wird anhand dieses Masses ermittelt, wie stark 
die in den Stelleninseraten geforderten Fähigkeiten 
und die erwähnten Tätigkeiten übereinstimmen. 

Im Rahmen eines Experiments auf mehreren Schwei-
zer Jobplattformen wird in einem weiteren internatio-
nalen Kooperationsprojekt des NFP der Frage nach-
gegangen, wie Stellensuchende auf Informationen zu 
Löhnen und Lohnnebenleistungen in Unternehmen 
reagieren. Das zentrale Interesse ist ein besseres 
Verständnis darüber, wie wichtig Lohnnebenleistun-
gen wie beispielsweise Homeoffice, eine Kantine, eine 
Kinderkrippe oder ein Dienstfahrzeug für Stellen-
suchende im Vergleich zur Lohnhöhe sind. 

Das Thema des Arbeitskräftemangels ist weiterhin 
zentral. Um diesem begegnen zu können, sind neue 
Modelle und die Überprüfung vorhandener Hürden 
relevant. Eine dieser Hürden besteht bei der Integra-
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Die Veröffentlichung von Publikationen, insbesondere in referier-
ten Fachzeitschriften, ist in der Wissenschaft ein Indikator für 
die Qualität der wissenschaftlichen Arbeit. Die Forschenden an 
der KOF konnten ihre empirische Forschung  erfolgreich in wis-
senschaftlichen Fachzeitschriften, Reihen der KOF oder anderen 
renommierten Working Papers-Reihen veröffentlichen. 

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 37 Beiträge in referierten Fach-
zeitschriften, und damit 12 mehr als noch 2022, von Mitarbeiten-
den der KOF veröffentlicht. So erschien beispielsweise der Beitrag 
«Price setting on the two sides of the Atlantic – Evidence from 
supermarket scanner data» von Pascal Seiler und Co-Autoren 
im «Journal of Monetary Economics», in der  Review of Finan-
ce erschien ein Beitrag von Hans Gersbach und Co-Autoren mit 
dem Titel «Financial Intermediation,  Capital  Accumulation, and 
Crisis Recovery». Einen weiteren Artikel «Electoral Competition 
with Costly Policy Changes: A Dynamic Perspective» veröffent-
lichten Gersbach & Co. im «Journal of Economic Theory». In die 
gleiche Journal kategorie fällt der Beitrag «Closing the  gender 
gap in  academia? Evidence from an affirmative action  program» 
von Jan-Egbert Sturm mit seinen Co-Autoren in der «Research 
Policy». 

Nach einem Rückgang der Drittmittelprojekte während und in der 
Folge der Corona-Zeit konnte die KOF 2023 eine grosse Anzahl 
an Drittmittelprojekten einwerben. Aber auch durch die Grün-
dung des KOF Labs ist die Anzahl der Projekte gestiegen. Dieses 
ist ein Inkubator für neue Projekte, die nicht durch Eigenmittel 
 finanziert sind. 

Die Akquise von Drittmitteln ist insbesondere für Forschungs-
projekte wichtig. Diese werden oftmals in Kooperation oder im 
Verbund mit Forschenden anderer Bereiche der ETH oder ausser-
halb durchgeführt. Die Grundfinanzierung der KOF ist durch die 
ETH Zürich und die Schweizerische Gesellschaft für Konjunktur-
forschung (SGK) sichergestellt. Aber speziell für grössere For-
schungsprojekte müssen Drittmittel eingeworben werden, damit 
diese überhaupt durchgeführt werden können. Eine Auflistung 
aller neuen, laufenden und abgeschlossenen Drittmittelprojekte 
findet sich im Annex, in diesem Teil wird auf vereinzelte neu ein-
geworbene Projekte fokussiert. 

Drittmittelprojekte

Unter diesen Projekten sind drei des Schweizerischen National-
fonds (SNF): «Bright boosting refugee integration through psycho-
logical intervention» in Kooperation mit dem Immigration Policy 
Lab der ETH Zürich und Universität Zürich; «Identifying and over-
coming barriers in accessing welfare programs: direct, spillover 
and down stream effects in a large-scale field study»; «Intergene-
rational mobility: multi-dimensional patterns, determinants, and 
effects on beliefs». Weitere Projekte sind das Kooperationsprojekt 
«Wirkungsevaluation des Modellversuchs ‹Ressourcenorientier-
te Betreuung und Sozialarbeit in der Untersuchungshaft›» mit 
der Universität Zürich, das durch die Kantone Zürich und Bern 
finanziert wird. In diese Thematik fällt ein weiteres kooperatives 
Forschungsprojekt der NOMIS Foundation und der Universität 
Zürich «The effects of short-term incarceration».  

Zudem begleiten Forschende der KOF das Projekt «Durchführung 
von drei Studien zu möglichen Auswirkungen der Legalisierung 
von Cannabis». Des Weiteren wird die KOF gemeinsam mit der 
Berner Fachhochschule (BFH) den Statusbericht zur Schweizer 
Kreislaufwirtschaft aktualisieren.■

Veröffentlichungen

In der «European Economic Review» erschienen gleich zwei Bei-
träge, an denen KOF  Forschende beteiligt waren. Einerseits der 
Beitrag «Measuring macroeconomic uncertainty: A cross-country 
 analysis» von Samad Sarferaz und seinem Co-Autor, andererseits 
der Beitrag von  Michael König & Co. mit dem Titel «Endogenous 
technology cycles in dynamic R&D networks». Zudem veröffent-
lichte Martin Wörter mit seinen Co-Autoren den Beitrag «In search 
of markets and technology: the role of cross-border knowledge 
for domestic productivity» in «Industrial and Corporate Change» 
und Michael Siegenthaler publizierte mit seiner Co-Autorin in der 
Zeitschrift «Labour Economics» zu «Train drain? Access to foreign 
workers and firms’ provision of training». Zudem wurden einige 
Beiträge in renommierten Fachzeitschriften wie der «American 
Economic Review» akzeptiert und werden in den kommenden 
Jahren erscheinen. 

Ein weiterer Ausweis für die Qualität der wissenschaftlichen 
Arbeit ist die Akzeptanz bei akademischen Konferenzen. Insge-
samt hielten die Wissenschafter und Wissenschafterinnen der 
KOF 37 Präsentationen an akademischen Konferenzen im Jahr 
2023. Dies sind wieder deutlich mehr Präsentationen als 2022. 
Viele Konferenzen finden nach der Coronapause somit wieder in 
regelmässigen Abständen statt. ■

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0304393223000582
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0304393223000582
https://doi.org/10.1093/rof/rfac046
https://doi.org/10.1093/rof/rfac046
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0022053123001126
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0022053123001126
https://doi.org/10.1016/j.respol.2023.104865
https://doi.org/10.1016/j.respol.2023.104865
https://doi.org/10.1016/j.euroecorev.2023.104383
https://doi.org/10.1016/j.euroecorev.2023.104383
https://doi.org/10.1016/j.euroecorev.2023.104531
https://doi.org/10.1016/j.euroecorev.2023.104531
https://doi.org/10.1093/icc/dtad045
https://doi.org/10.1093/icc/dtad045
https://doi.org/10.1093/icc/dtad045
https://www.iza.org/publications/dp/15902/train-drain-access-to-foreign-workers-and-firms-provision-of-training
https://www.iza.org/publications/dp/15902/train-drain-access-to-foreign-workers-and-firms-provision-of-training
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Jungen Ökonomen und Ökonominnen eine methodisch hochste-
hende Ausbildung mit einem Fokus auf empirische Anwendung 
zu bieten, ist ein Kernanliegen der KOF. Im Jahr 2023 waren 
14.5 Doktorierende und vier Post-Doktorierende (in Vollzeitäqui-
valenten [VZÄ]) an der KOF beschäftigt. Das waren in VZÄ 0.9 
mehr als 2022. Insgesamt vier Forschende schlossen im vergan-
genen Jahr ihr Doktorat erfolgreich ab. Alle verblieben im Jahr 
2023 an der KOF. Insgesamt gab es bei den jungen Wissenschafter 
und Wissenschafterinnen 2023 wenig Fluktuation. Einzig Johan-
nes Dahlke, Post-Doc im Bereich Innovationsökonomie, verliess 
die KOF, um an einer europäischen Universität eine neue Stelle 
anzutreten.

Die Untersuchung von Schocks war der Kern der Dissertation 
von Marc Anderes. In dieser analysierte er unterschiedliche 
 Typen von Schocks, wobei abhängig von der Art des betrachteten 
Schocks verschiedene mikro- und makroökonomische Methoden 
zur  Untersuchung angewendet wurden. Seine Untersuchungen 
reichen von Schocks bei der Immobiliennachfrage und deren 
 dynamische Auswirkungen auf makroökonomische Komponen-
ten und private Haushalte über das Schätzen einer «wahren» 
Produktionslücke, Auswirkungen von Kommunikationsschocks 
der Europäischen Zentralbank (EZB) auf den geldpolitischen 
Kurs und auf die Erwartungen von Experten hinsichtlich wichti-
ger makroökonomischer Variablen sowie den Auswirkungen des 
COVID-19-Pandemieschocks auf die psychische Gesundheit der 
Schweizer Bevölkerung. 

In ihrer Dissertation beschäftigt sich Sina Streicher mit makro-
ökonomischen Dynamiken und Geld- sowie Regierungspolitiken 
in Europa. So untersucht sie den Einfluss der Kommunikation der 
Europäischen Zentralbank (EZB) auf den geldpolitischen Kurs und 
auf die Erwartungen von Experten hinsichtlich wichtiger makro-
ökonomischer Variablen. Zudem schätzt sie makroökonomische 
Schocks auf der Ebene der Europäischen Währungsunion (EWU) 
und bestimmt deren Auswirkungen auf deren Mitgliedsländer und 
ihre Produktionssektoren. Streicher hat aber auch das  R-Paket 
«RGAP» entwickelt, das die Schätzung des Produktionspoten-
zials und der Produktionslücke auf Grundlage eines von der 
Europäischen Kommission vorgeschlagenen Produktionsfunk-
tionsansatzes ermöglicht. Des Weiteren hat sie ein multivariates 
Bayesianisches Zustandsraummodell entwickelt, um das Produk-
tionspotenzial und die Produktionslücke in Übereinstimmung mit 
der Dynamik der zugrunde liegenden Produktionssektoren sowie 
der Inflation und des Arbeitsmarkts zu ermitteln. Des Weiteren 
untersucht Streicher das Zusammenspiel nichtpharmazeutischer 
Eindämmungsmassnahmen, menschlichen Verhaltens und der 
Verbreitung von COVID-19 in der Schweiz.

Philipp Baumann liefert mit seiner Dissertation innovative 
Bei träge in den Bereichen Makroökonometrie, Statistik und 
maschi nelles Lernen in Form von fünf Forschungsartikeln. Im 
ersten  Kapitel wird mit Hilfe der Targeted-Maximum-Likelihood-
Schätzung der Effekt von Zentralbankunabhängigkeit auf Infla-
tion untersucht, ohne starke Nachweise für die Hypothese einer 

Förderung junger Forschender

Die KOF Dissertationen des Jahres 2023. (Foto: KOF / N. Koch)
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Der Austausch mit anderen Forschenden in der ganzen Welt ist 
essenziell. Ein im internationalen Vergleich kleines Institut wie 
die KOF kann einen grossen Teil ihrer Forschungsprojekte nur 
aufgrund der Kooperation mit Forschenden im In- und Ausland 
durchführen. Gastforschende im Jahr 2023 waren Giovanni Balla-
rin von der Universität Mannheim, Andreas Dibiasi von der Univer-
sität Bozen, Vera Eichenauer vom Deutschen Bundesministerium 
für Finanzen und KOF Research Fellow, Camilo Gómez Molina von 
der kolumbianischen Zentralbank, Regina Pleninger von der Welt-
bank und KOF Research Fellow, Johannes Rauch von der School 
of Business and Economics der Universität Amsterdam sowie 
Dan-Olof Roth vom Swedish Institute for Social Research (SOFI) 
der Universität Stockholm.

Inflations senkung zu finden. Das zweite Kapitel analysiert mit-
tels additiver,  gemischter Modelle und Boosting-Algorithmen die 
 Determinanten der Inflation, wobei Energiepreise und demogra-
phische Entwicklungen als wichtige Faktoren identifiziert werden. 
Das dritte Kapitel führt autoregressive Transformationsmodelle 
(ATMs) für präzise probabilistische Zeitreihenprognosen ein. Im 
vierten Kapitel werden bedingte Transformationsmodelle durch 
Deep Learning geschätzt, was einen semiparametrischen Ansatz 
zur Modellierung der kumulativen Verteilungsfunktion ermöglicht. 
Das fünfte Kapitel erweitert die ATMs durch Deep Learning, um 
die Vorhersageleistung und Interpretierbarkeit probabilistischer 
Prognosen zu verbessern. Die Dissertation betont die Bedeutung 
geeigneter statistischer und maschineller Lernverfahren zur Be-
wältigung der Herausforderungen komplexer makroökonomi-
scher Daten.

In seiner Dissertation untersucht Sebastian Heinrich verschie-
dene Aspekte der Künstlichen Intelligenz (KI) aus ökonomischer 
Sicht. Mit den jüngsten Fortschritten bei Computeralgorithmen, 
Datenverfügbarkeit und Rechenleistung haben Techniken des 
maschinellen Lernens und des Deep Learnings sowohl in der 

Industrie als auch im akademischen Bereich umfangreiche 
 Anwendungen gefunden. Heinrich untersucht diese Dualität. Er 
untersucht einerseits die Verbreitung von KI- und IKT-bezoge-
nem Wissen und ihre breiteren wirtschaftlichen Auswirkungen. 
Andererseits analysiert   er neue Ansätze für die Entwicklung 
von Indikatoren in den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
im weiteren Sinne unter Verwendung von Big Data und maschi-
nellen Lerntechniken. 

Die regelmässig an der KOF stattfindenden Seminarreihen bieten 
den Doktorierenden sowie Post-Doktorierenden die Möglichkeit, 
ihre Projekte zu präsentieren, darüber zu diskutieren oder die 
Forschungsarbeiten von externen Wissenschaftern und Wis-
senschafterinnen kennenzulernen. Sie können sich so metho-
disch weiterentwickeln und sich mit anderen Forschungsgebiete 
 innerhalb der Volkswirtschaft vertraut machen. Zudem durfte die 
KOF auch 2023 wieder das Young Swiss Economists Meeting der 
Schweizerischen Gesellschaft für Volkswirtschaft und Statistik 
organisieren. Diese Konferenz bietet für junge Ökonomen und 
Ökonominnen eine gute Möglichkeit, sich mit anderen Forschen-
den in der Schweiz auszutauschen. ■

Forschungs- und Gastaufenthalte

Von der KOF konnte Pascal Seiler, Doktorand des Forschungs-
bereichs Konjunkturumfragen, seine Forschung bei der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) in Frankfurt vertiefen, Michael König, 
Post-Doc im Forschungsbereich Innovationsökonomik, seine am 
Institute for New Economic Thinking an der Universität von Oxford 
und KOF-Direktor Jan-Egbert Sturm war für einen Forschungs-
aufenthalt an der Universität von Groningen. ■ 
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tis Award» wurde Johannes Dahlke an der Jahres-
konferenz der Academy of Management (AOM) in Bos-
ton übergeben. Diese ist mit über 10 000 Teilnehmen-
den die weltweit grösste und wichtigste Konferenz im 
 Bereich der Managementforschung.

Daniel Kopp, Forschungsbereich Schweizer Arbeits-
markt, erhielt für seine Dissertationsschrift «Essays 
on Recruitment and Layoffs in the Swiss Labor Mar-
ket» den mit 10 000 Franken dotierten «SIAF Award». 
Der Preis des Schweizerischen Instituts für Auslands-
forschung (SIAF) wird von der Firma Ernst & Young AG 
gesponsert. Jährlich wird eine herausragende Promo-
tionsarbeit an der Universität Zürich und ETH Zürich 
ausgezeichnet, die einen wissenschaftlichen Beitrag 
für das Verständnis der politischen, wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen und kulturellen Beziehungen in 
einer globalen Welt leistet.

Daniel Kopp erhielt im Jahr 2023 nicht nur einen Preis, 
er wurde zudem auch Research  Affiliate des Institute 
for Labor Economics (IZA) in Bonn, Deutschland. 
Martin Wörter, Leiter des Forschungsbereichs Inno-
vationsökonomik, wurde zum Research Associate des 
ZEW-Leibniz-Zentrums für Europäische Wirtschafts-
forschung in Mannheim, Deutschland, ernannt. ■

«DeSanctis Award» für Johannes Dahlke  
(rechts im Bild). (Foto: AOM)

Daniel Kopp (im Bild in der Mitte) mit dem «SIAF Award 2023»  
(dissertation price). (Foto: Michele Limina)

Im Rahmen der DRUID-Konferenz, eine der wichtigsten 
akademischen Konferenzen im Bereich Innovationen, 
erhielt Mathias Beck den «Best Reviewer Award 2023» 
von der Zeitschrift «Industry and Innovation». Diese 
akademische Fachzeitschrift ist eine der führenden in 
den Bereichen Innovationen und Industrie. An der KOF 
arbeitet Mathias Beck im Bereich Industrieökonomik. 

«Best Reviewer Award 2023» von der Zeitschrift  
«Industry and Innovation» für Mathias Beck.

Preise und  Ehrungen

Ebenfalls aus diesem Bereich erhielt ein weiterer For-
schender eine Auszeichnung: Johannes Dahlke wurde 
für seine Forschung (zum Paper) über die Frage, wie 
sich KI-Technologie auf die Wissensarbeit von profes-
sionellen Schachgrossmeistern ausgewirkt hat, mit 
dem «DeSanctis Award» ausgezeichnet. Als einer der 
ersten Berufe in der Wissensarbeit veranschaulichen 
professionelle Schachspieler, was die jüngste For-
schung als einen Wechsel weg vom Paradigma der 
Substitution hin zu einer interaktiveren Art der Integ-
ration von KI-Technologie in wissensintensive 
 Arbeitsumgebungen prognostiziert hat. Der «DeSanc-

https://doi.org/10.3929/ethz-b-000457913
https://doi.org/10.3929/ethz-b-000457913
https://doi.org/10.3929/ethz-b-000457913
https://doi.org/10.5465/AMPROC.2023.29bp
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Veranstaltungen

Von innovativen Trends in der Schweizer Wirtschaft 
über die Herausforderungen der globalen Geopoli-
tik bis hin zu nachhaltigen Investitionen und dem 
 Umgang mit dem Klimawandel – unsere Veranstal-
tungen deckten 2023 eine grosse Bandbreite relevan-
ter Themen ab. 

Am KOF Wirtschaftsforum vom 24. März 2023 präsen-
tierten Experten die aktuellen Innovationstrends in der 
Schweizer Wirtschaft auf der Basis der KOF Innova-
tionserhebung. Ausserdem zeigten sie die Ergeb nisse 
einer Studie zu den neuen Innovations modellen der 
Schweizer KMU und wie diese auf die  aktuellen Mega-
trends reagieren. Zudem gaben die beiden Unterneh-
mer:innen Cornelia Stengel und Léonard Badet Ein-
blicke in die Innovationsmodelle ihrer Unternehmen. 

Der Ukraine-Krieg hat die Geopolitik durcheinander-
gewirbelt. Die Konfrontation zwischen Russland und 
dem Westen weckt Erinnerungen an den Kalten Krieg. 
Auch die Spannungen zwischen China und den USA hat 
sich verschärft. Am Beyond the Borders vom 26. Mai 
diskutierten Referierende über die Rolle Europas im 
Konzert der grossen Mächte. 

Startschuss nach der Sommerpause war das KOF 
Wirtschaftsforum zum Thema «Nachhaltige Investi-
tionen: Wie Unternehmen dem Klimawandel begeg-
nen». Nora Ernst, Pascal Seiler und Jörg Schläpfer 
debattierten darüber, wo die Schweizer Unternehmen 
stehen, was sie der Klimawandel kostet und was die 
Herausforderungen und Chancen sind, die der Klima-
wandel mit sich bringt.

Am 27. September durften wir rund 120 Gäste zur 
jährlich stattfindenden KOF Prognosetagung be-
grüssen. Prof. Dr. Reto Föllmi, Universität St. Gal-
len, Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm, KOF Konjunktur-
forschungsstelle, Dr. Sibylle Wälty, ETH Zürich, und 
Dr. rer. pol. Boris Zürcher, Direktion für Arbeit, SECO, 
diskutierten darüber, wie die Schweiz die Chancen 
des Wachstums nutzen und gleichzeitig nachhaltige 
Strategien entwickeln kann, um die Herausforderun-
gen im Zusammenhang mit der wachsenden Bevöl-
kerung zu bewältigen.

Im November fand das letzte Wirtschaftsforum 
2023 statt. Fabio Canetg moderierte den Anlass im 
Audimax der ETH Zürich. Themen waren Inflation, 
steigende Miet- und Energiepreise sowie die bevor-
stehenden Lohnverhandlungen. Prof. Dr. Sarah Lein, 
Prof. Dr. Daniel  Kaufmann und Dr. Alexander Rathke 
trugen mit ihren Referaten und ihrer Teilnahme am 
Podium viel zum Gelingen der Veranstaltung bei.

Das Jahr rundete das virtuelle KOF   Beyond the 
Borders, welches sich dem Thema der langfristigen 
Zinsprognosen und deren tiefgreifenden Auswirkun-
gen auf die Unternehmenskosten widmete, ab. 
Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm hielt einen Vortrag über die 
langfristigen Zinsaussichten. Prof. Dr. Simon  Evenett 
und Dr. Charlotta Groth nahmen eine ergänzende Per-
spektive ein, indem sie die Auswirkungen der Zins-
landschaft auf die Unternehmen und die  Finanzmärkte 
untersuchten und deren Auswirkungen auf Unterneh-
men und Investitionsstrategien berücksichtigten. ■

«Die 10-Mio.-Schweiz – Chancen und Herausforderungen für Arbeit, Wohnen und Wirtschaft»: Über dieses Thema diskutierten im UBS Konferenz-
zentrum Grünenhof Experten und Expertinnen bei der KOF Prognosetagung. Vorne links auf der Bühne Moderator Reto Lipp. (Foto: André Springer)
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Als der junge Ökonometriker Yngve Abra-
hamsen, heute 66 Jahre alt, Anfang der 
1980er Jahre an der HSG in St. Gallen 
seine ersten Wirtschaftsmodelle für die 
Schweiz erstellte, waren Lochkarten gera-
de erst aus dem Arbeitsalltag verschwun-
den. Auf die Berechnungsergebnisse des 
Grosscomputers in Zürich musste er eine 
ganze Nacht warten. 

1996 wechselte Abrahamsen an die KOF 
und erlebte hautnah mit, wie im Laufe 
seiner langjährigen Tätigkeit an der ETH 
Zürich die Methoden zur Berechnung der 
Konjunkturprognose – auch dank gestie-
gener Rechenkapazitäten – immer weiter 
verfeinert wurden.

Zwar gab es schon seit 
1974 Prognosen der 
Schweizer Konjunktur 
mit einem gesamtwirt-
schaftlichen Makro-
modell. Doch während 
in den  Anfangsjahren 
in einem heuristischen 
Verfahren das Exper-
tenwissen, Intuitionen, 
Erfahrungen, wirt-
schaftspolitische Über-

zeugungen und das ökonomische Bauch-
gefühl noch eine zentrale Rolle spielten, 
wurde der Modellansatz im Laufe der 
Jahre und Jahrzehnte immer stärker durch 
moderne Modellierungstechniken und 
statistische Methoden getrieben. Die KOF 
sollte als ein von spezifischen Interessen 
unabhängiges Institut für empirische Wirt-
schaftsforschung wahrgenommen werden. 

Das bedeutet allerdings nicht, dass heut-
zutage ein Modell den Menschen ersetzen 
kann, da jedes Modell seine Grenzen hat. 
«Man darf einem Modell nicht blind ver-
trauen», sagt Abrahamsen. Menschliches 
Expertenwissen sei – auch im Zeitalter der 
Künstlichen Intelligenz (KI) – unverzicht-
bar. Der gesunde Menschenverstand helfe, 
Scheinkorrelationen auszuschliessen, so 
Abrahamsen, der die Weiterentwicklung 
des sogenannten KOF Makromodells als 
Leiter der Sektion Schweizer Konjunktur 
von 2002 bis zu seiner Pensionierung im 
Jahr 2023 über zwei Jahrzehnte massgeb-
lich mitprägte. In das KOF Makromodell 
gingen zuletzt 635 Variablen ein. Es wur-
den 328 Variablen für die Schweizer und 
die internationale Konjunktur berechnet, 
davon 50 in stochastischen Gleichungen.

Zauberwort Modellpluralismus
Heutzutage sind bei den vierteljährlichen 
Konjunkturprognosen sogar mehrere 
 Modelle gleichzeitig im Einsatz. Mit dem 
Generationenwechsel – seit 2023 tra-
gen Dr. Samad Sarferaz (45 Jahre) und 
Dr.  Alexander Rathke (46 Jahre) die Haupt-
verantwortung für die Erstellung der Pro-
gnosen – hat auch eine neue Modellgene-
ration Einzug gehalten.

«Wir sprechen gerne von Modellvielfalt 
oder Modellpluralismus», erklärt Samad 
Sarferaz, Co-Leiter des Forschungsbe-
reichs Konjunktur und Data Science. So 
laufen im Prognoseprozess vier bis fünf 
Modelle gleichzeitig. «Jedes hat seine 
eigenen Stärken und Schwächen», so der 

Prognosen  
gestern, heute, 
morgen

Ökonom. Ein Prognosemodell, das Bayesia-
nische VAR, wurde von ihm und Alexander 
Rathke speziell für den Einsatz bei der KOF 
angepasst bzw. implementiert und lernt 
beispielsweise aus seinen eigenen Progno-
sefehlern.  Allerdings seien diese Lernpro-
zesse teilweise für den Forschenden nicht 
nachvollziehbar. Alles hängt irgendwie von 
allem ab. «Es ist fast wie eine Blackbox», 
so Sarferaz.

Bei klassischen Makromodellen spielt die 
ökonomische Theorie eine viel grössere 
Rolle, es gibt eine klar definierte Beziehung 
zwischen den Variablen und man weiss, wo 
die Ergebnisse herkommen. Allerdings 
sind diese Modelle in ihrer Fähigkeit, aus 
Daten zu lernen, begrenzt und weisen nicht 
die Flexibilität moderner, datengetriebener 
Ansätze auf.

Mensch, Modell und Maschine
«Je nachdem, was man prognostizieren 
will, sind die Modelle verschieden gut 
geeignet. Wie in einem Werkzeugkasten 

Samad Sarferaz (links) und Alexander Rathke. (Foto: KOF / T. Domjahn)
Yngve Abrahamsen. 

(Foto: KOF / T. Domjahn)
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ist nicht jeder Schraubenzieher für jede 
Schraube geeignet», erklärt  Alexander 
 Rathke, seit letztem Jahr Leiter der Sek-
tion Schweizer Konjunktur. Wie sein Vor-
gänger Yngve Abrahamsen hält auch 
Alexander Rathke den Faktor Mensch für 
unersetzlich. «Es kann sein, dass durch 
Sonderfaktoren bestimmtes Wissen 
nicht in das Modell einfliesst. Das kön-
nen dann die Fachexperten nachjustie-
ren», so  Rathke. Zudem gehe es bei einer 
Konjunkturprognose nicht nur um einen 
numerischen Wert, sondern auch um die 
konsistente Geschichte dahinter. Und die-
se Art von  Interpretation kann der Mensch 
heute immer noch deutlich besser als eine 
Maschine.

An der KOF werden die Faktoren Mensch, 
Modell und Maschine in einem aufwendi-
gen Prozess kombiniert. «Das ist in dieser 
Tiefe und Breite in der Schweiz einmalig», 
sagt Rathke. So sind an der Erstellung der 
Prognose etwa 20 Expertinnen und Exper-
ten beteiligt.

Das neu an der KOF entwickelte Makromo-
dell namens KOMA ermöglicht neben der 
präzisen Konjunkturprognose auch eine 
verbesserte Darstellung von Unsicherhei-
ten, ergänzt Sarferaz. «Der Modell-Output 
liefert gleich eine Unsicherheitsberech-
nung mit. Sie muss nicht mehr wie vorher 
ex-post berechnet werden.» Das könne 
der Leserschaft des Konjunkturberichts 
ein Gefühl über die Genauigkeit der Pro-
gnose geben.

Empirie statt Ideologie
Eine Punktlandung der Prognose sei eher 
die Ausnahme als die Regel und auch gar 
nicht das Ziel. «Prognosen dienen als 
 Leitplanke. Sie geben Orientierung, ver-
gleichbar mit einem Wetterbericht. Auch 
wenn er nicht immer zu 100% richtig ist, 
hilft er für die Planung», sagt Sarferaz.

Wie Abrahamsen sieht auch Sarferaz es 
als Vorteil, dass durch den datenbasier-
ten Modellansatz wirtschaftspolitische 
Ansichten weitgehend ausgeblendet wer-
den. «Unser Denken ist empirisch getrie-
ben. Wir gehören zu keinem ideologischen 
Lager. Man muss weltanschaulich flexibel 
sein, um aus den Daten zu lernen.»

Signal versus Rauschen
Dabei sind mehr Daten nicht immer zwin-
gend besser. «Man muss sich immer fra-
gen, wie viel Signal und wie viel Rauschen 
zusätzliche Daten bringen. Wenn sie nur 
mehr Rauschen bringen, schaden zusätz-
liche Daten mehr, als sie nutzen», erklärt 
Rathke. Ähnlich sieht es Abrahamsen. «Die 
Datenqualität ist wichtiger als die Menge 
an Daten.»

Angesprochen auf sein Hobby, erklärt der 
passionierte Segler die Gemeinsamkei-
ten des Sports mit Konjunkturprognosen. 
«Man muss beim Segeln immer die äusse-
ren Rahmenbedingungen wie das Wetter 
mitberücksichtigen. Nur wenn man die 
Daten gut analysiert, kann man das Boot 
sicher navigieren.» Ähnlich sei es beim 
Erstellen einer Konjunkturprognose. «Als 

guter  Prognostiker oder gute Prognosti-
kerin muss man immer auf dem Laufen-
den sein, sowohl in Bezug auf Daten und 
Methoden als auch hinsichtlich politischer 
und wirtschaftspolitischer Debatten», so 
Abrahamsen.

Large Language Models und Big Data: 
eigene KITools als Zukunftsvision
Und wie geht es in der Zukunft mit der KOF 
Konjunkturprognose weiter?  Jan- Egbert 
Sturm und Hans Gersbach, die beiden 
Direktoren der KOF, haben da eine kla-
re Vision. «Wir hoffen, dass wir durch 
den verstärkten Einsatz von Künstlicher 
 Intelligenz bei der Analyse von Daten, bei 
der Programmierung und beim Verfassen 
von Texten noch schneller und besser 
Konjunkturprognosen erstellen können», 
sagen sie – nicht ohne eine wichtige Ein-
schränkung zu machen. «Es wäre falsch, 
die KI automatisiert einzusetzen. Die 
 Verifikation der Ergebnisse sollte nach wie 
vor durch uns geschehen», erklärt Hans 
Gersbach.

«Jede Wirtschaftskrise und jede konjunk-
turelle Konstellation hat ihre Eigenheiten 
und ist nicht völlig gleich wie in der Ver-
gangenheit. Deshalb kann man in solchen 
Situationen nicht nur mit Daten aus der 
Vergangenheit arbeiten, sondern muss 
auch menschliches Know-how einbinden, 
um Wissen einfliessen zu lassen, das noch 
nicht in den Daten enthalten ist», erläutert 
Jan-Egbert Sturm. Es sei eine Stärke der 
KOF Prognose, dass in mehreren Diskus-
sionsrunden Expertenwissen einfliesse, 
das die Computerwelt bis heute nicht lie-
fern könne. So haben während der Corona-
Krise zuvor bewährte Modelle auf einmal 
nicht mehr funktioniert, so dass die KOF 
zu dieser Zeit verstärkt auf Szenarien und 
Expertenwissen setzen musste.

In der Zukunft will die KOF auch eigene 
Tools mit Künstlicher Intelligenz ent-
wickeln. Ein erstes Projekt mit dem AI 
Center der ETH Zürich ist bereits lanciert. 
«Konkret geht es um sogenannte Large 
Language Models, die wie ein neuronales 
Netzwerk funktionieren und mit enorm 
grossen Datenmengen trainiert werden 
können, um uns bei der Analyse von wirt-
schaftlichen Zusammenhängen zu unter-
stützen», erklärt Hans Gersbach. ■
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Im vergangenen Jahr hat sich innerhalb der KOF  einiges bewegt. 
Auslöser war die Einführung einer Geschäftsordnung für die KOF. 
Zuvor war der Betrieb des Instituts durch einen Vertrag zwischen 
der Schweizerischen Gesellschaft für Konjunkturforschung (SGK) 
und der ETH  Zürich geregelt. Im Rahmen der Geschäftsordnung 
wurde neben einer Doppelspitze mit einem  Direktor und einem 
Co-Direktor auch ein Erweitertes Direktorium eingeführt. Zudem 
wurden andere Bereiche wie die KOF Vollversammlung oder die 
groben Aufgabenbereiche definiert. 

Die Umsetzung der Geschäftsordnung in die Organisation und die 
strategische Entwicklung des Instituts in den kommenden Jah-
ren waren Hauptthemen eines Retreats, den die Mitglieder des 
Direktoriums, des  Erweiterten Direktoriums, die Sektions- und 
Teamleitenden zum Jahresbeginn durchführten. 

Teilnehmende des Retreats am 19. Januar 2023 in der Villa Hatt der ETH Zürich. (Foto: ETH Zürich)

Zukünftige Schwerpunktthemen
Hervorgegangen aus dem Retreat zum Jahresbeginn, wurden 
im Verlauf des Jahres sieben Eckpunktthemen definiert, die das 
 Institut in den kommenden Jahren strategisch ausbauen will. Die-
se Punkte wurden auch von den strategischen Gremien und der 
Leitung des Departments MTEC, an dem die KOF angesiedelt ist, 
gutgeheissen. Diese sieben Punkte umfassen:

Unser Institut

• Die Vertiefung und Erweiterung der Unternehmensumfragen

• Erneuerung des KOF Makromodells für die Schweizer  
Wirtschaft und ihre internationalen Beziehungen

• Entwicklung neuer Tools für Kurzfrist- und Mittelfristszenarien  
für die Schweizer Wirtschaft

• Vertiefung der Untersuchung und Analyse des Schweizer 
Arbeits markts

• Entwicklung von Methoden zur Messung, Analyse und  
Verbesserung der Resilienz der Schweizer Wirtschaft  
gegenüber Schocks

• Beobachtung der Schweizer Inno vationsaktivitäten und 
Wettbewerbspositionierung bei Spitzentechnologien

• Entwicklung eines Kompetenz centers für ökonomische Daten
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Neue Bereiche an der KOF
Eine weitere organisatorische Änderung war die Einführung des 
KOF Lab. In diesem Bereich sollen neue volkswirtschaftliche 
 Ansätze und Modelle getestet werden und es ist ein Inkubator 
für Forschungsprojekte, die Forschende einbringen und bei denen 
grosses Potenzial gesehen wird. Das Mitte 2023 gestartete Lab 
besteht derzeit aus vier Sektionen: 

• Design der Sozial- und Wirtschaftspolitik, geleitet von  
Dr. Andreas Beerli

• Kompetenzzentrum für Wirtschaftsdaten, geleitet von  
Dr. Matthias Bannert

• Mittelfrist- und Langfristszenarien, geleitet von  
Dr. Kieran Walsh

• Verteilung und Öffentliche Finanzen, geleitet von  
Dr. Isabel Martínez

Andreas Beerli. Matthias Bannert.

Kieran Walsh. Isabel Martínez.

Eine weitere organisatorische Änderung umfasste die Zusammen-
führung der Forschungsbereiche «Konjunktur» und «Data Science 
und Makroökonometrische Methoden» zum Bereich «Konjunktur 
und Data Science». Bis zu seiner Pensionierung Ende Mai 2024 
wird dieser Bereich von Prof. Michael Graff und Dr. Samad Sarfe-
raz geleitet. Ab Juni 2024 wird Dr. Samad Sarferaz die alleinige 
Leitung des Bereichs übernehmen. In diesem Bereich sind sowohl 
die Sektionen der Schweizer und internationalen Konjunktur an-
gesiedelt als auch die Methodensektion. Diese wird die Entwick-
lung kurzfristiger Modelle  vorantreiben.

Kleines Institut mit hoher Produktivität
In Bezug auf die Anzahl der Mitarbeitenden gab es vor allem Ver-
schiebungen bei den Forschungsbereichen und dem Lehrstuhl für 
Applied Macroeconomics von Prof.  Jan-Egbert Sturm. Mitarbei-
tende aus den Forschungsbereichen und dem Lehrstuhl sind in 
das neue KOF Lab übergetreten. Insgesamt hatte die KOF 2023 
in Vollzeitäquivalenten berechnet 52.1 Mitarbeitende (+5.6 gegen-
über 2022). Im Vergleich mit anderen Wirtschaftsforschungs-
instituten im deutschsprachigen Bereich ist die KOF relativ klein, 
wie die  Tabelle zu einem Institutsvergleich, beruhend auf dem 
Forschungsmonitoring 2023, zeigt. Bei diesem werden die Insti-
tute anhand der bei ihnen affiliierten und im Monitoring  geführten 
Autoren und Autorinnen, die  Berechnung ihrer Veröffentlichungen 
in wissenschaftlichen Zeitschriften mit der Gewichtung der Zeit-
schrift sowie die Anzahl der Publi kationen aufgelistet. Gemessen 
an der  Anzahl  an durchschnittlichen Publikationen pro Autor und 
Autorin sowie der Höhe der Punkte, gemessen an der Anzahl der 
an einem Institut beschäftigten Autoren und Autorinnen, ist die 
KOF in diesem Vergleich relativ produktiv und konnte ihre Position 
unter den Top 2 im Vergleich zum letzten Ranking von 2021 halten. 

Samad Sarferaz.Michael Graff.
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Dies gelang aber nur, weil alle Bereiche des Instituts Hand in Hand 
arbeiteten. Hierfür entwickeln nicht nur die Forschungsbereiche 
neue Strategien und Projekte, sondern auch die unterstützenden 
Bereiche IT, Administration und Kommunikation. 

IT: Auf dem Weg in eine KubernetesWelt
Das IT-Team der KOF bereitet eine Transformation in eine Kuber-
netes-Welt vor. Dies bedeutet für das Team eine Veränderung 
in der Art und Weise, wie sie ihre Anwendungen entwickelt und 
verwaltet. Dieses grosse Projekt bietet die Möglichkeit, Anwen-
dungen auf eine flexiblere und koordiniertere Weise zu hand-
haben. Ähnlich wie ein guter Dirigent, der ein Orchester leitet, 
koordiniert Kubernetes die verschiedenen Teile einer Anwen-
dung und sorgt dafür, dass alles reibungslos funktioniert. Somit 
kann sich das Team agiler, effizienter und schneller an die sich 
 ändernden  Anforderungen anpassen. Jene Anwendungen, die von 
Kubernetes orchestriert werden, sind portabel und können auf 
verschiedenen Cloud-Plattformen oder Rechenzentren nahtlos 

ausgeführt werden. Das bedeutet, dass Anwendungen konsistent 
in verschiedenen Umgebungen laufen können. Zusätzlich könnte 
dies zu einer effizienteren Ressourcennutzung führen.

Administration: Auswertungen monatlich statt  
viertel und jährlich
Das Financial Reporting wurde im letzten Jahr intensiv weiterent-
wickelt, um von einem jährlichen zu einem monatlichen Reporting 
mit vielfältigen Auswertungen übergehen zu können. Dabei wur-
den die notwendigen Grundlagen definiert und erfolgreich umge-
setzt. Die Definition und Umsetzung dieser Grundlagen bilden das 
Rückgrat für ein effizienteres und präziseres Finanzmanagement 
und für eine verbesserte Planung, da das Institut nun über spezi-
fischere Daten verfügt, um Budgets zu erstellen und strategische 
finanzielle Entscheidungen zu treffen. Dies ist umso wichtiger, als 
dass das Institut die vorgegebenen Sparmassnahmen der ETH 
erfüllen muss. 

Institutsvergleich hinsichtlich Anzahl Publikationen und Autoren

Forschungsinstitut Land Publikationen Punkte Autoren Ø Publikationen Ø Punkte
Max-Planck-Institut / Bonn DE 305 9 17 17.9 0.5

KOF CH 216 10 18 12.0 0.5

Bank for International Settlements (BIS) CH 765 34 76 10.1 0.4

Halle IWH DE 565 17 40 14.1 0.4

Europäische Zentral Bank (EZB) DE 971 57 169 5.7 0.3

Bonn IZA DE 427 8 31 13.8 0.3

ZEW Mannheim DE 600 17 68 8.8 0.3

DIW Berlin DE 2126 21 83 25.6 0.3

Institut für Weltwirtschaft (IFW) Kiel DE 803 15 63 12.7 0.2

RWI – Leibniz Institute for Economic Research DE 785 11 50 15.7 0.2

Deutsche Bundesbank DE 913 40 199 4.6 0.2

Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK) DE 155 3 15 10.3 0.2

ifo Institut München DE 1663 11 67 24.8 0.2

WIFO Wien AT 1634 11 71 23.0 0.1

IAB Nürnberg DE 1152 22 155 7.4 0.1

Schweizerische Nationalbank SNB CH 237 10 69 3.4 0.1

IAMO Halle DE 140 2 18 7.8 0.1

Oesterreichische Nationalbank OeNB AT 479 5 60 8.0 0.1

Wien IHS (Institut für Höhere Studien) AT 240 3 31 7.7 0.1

Quelle: Forschungsmonitoring, 2023

Erläuterung:
Der Institutsvergleich basiert auf dem Institutsranking VWL des Forschungsmonitorings. Im Ranking, welches auch im «Handelsblatt» publiziert wurde, werden die  Gewichte aller 
Publikationen von allen zum Erhebungszeitpunkt an einem Institut beschäftigten Ökonominnen und Ökonomen für die Jahre 2014 bis 2023 aufsummiert. Berücksichtigt werden nur 
im deutschsprachigen Raum (Deutschland, Österreich, Schweiz) ansässige Institute. Die KOF wird in diesem Ranking aufgrund ihrer vollständigen Zugehörigkeit zur ETH Zürich nicht 
als eigenständiges Institut angesehen und damit nicht in der offiziellen Berichterstattung berücksichtigt. Alle Daten zur Berechnung der Tabelle beruhen auf Daten des Forschungs-
monitorings. Das Standard-Ranking des Forschungsmonitorings basiert auf SJR-Gewichten, es gibt eine Co-Autoren-Korrektur, alle Zeitschriften werden relativ zur Top-5-Zeitschrift 
bewertet, das Mindestgewicht für eine Zeitschrift beträgt 0.025 und das Maximalgewicht 1 und es werden alle Zeitschriften in der EconLit-Datenbank berücksichtigt. Die Tabelle 
zeigt die Anzahl der aufsummierten, gewichteten Publikationen pro Institut. Die Spalte «Punkte» gibt die Berechnung der Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Zeitschriften mit 
der  Gewichtung der Zeitschrift wieder. In der Spalte «Autor» ist die Anzahl der zum Erhebungszeitraum (2023) an einem Institut beschäftigten Autorinnen und Autoren im deutsch-
sprachigen Raum aufgeführt. Die Spalten  «Ø Publikationen» und «Ø Punkte» zeigen die Anzahl an durchschnittlichen Publikationen pro Autor und Autorin sowie die Höhe der Punkte, 
 gemessen an der Anzahl der an einem Institut  beschäftigten Autoren und Autorinnen (weitere Informationen).

https://forschungsmonitoring.org/
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Finanzen

Die Konjunkturumfragen bilden auch 85 Jahre nach Gründung 
der KOF das Fundament der Arbeit der KOF. Nicht nur die for-
schungsbezogenen Bereiche, auch die Dienstleistungsbereiche 
der KOF sind insbesondere bei der Gewährleistung der reibungs-
losen Durchführung, des Nachfassens und Bereitstellung der 
 Berechnung involviert. Nur so ist es möglich, dass monatlich und 
vierteljährlich aus einem Panel von mehr als 7000 Firmen Unter-
nehmen befragt werden und die Rücklaufquoten mittlerweile 60% 
betragen. Neu werden einige Fragen der Konjunkturumfragen 
im Verarbeitenden Gewerbe, die den Kund:innen bisher einmal 
pro Quartal zur Verfügung gestellt wurden, in Monatsfrequenz 
geliefert. Dies sind etwa die Exporterwartungen, die Verkaufs-
preiserwartungen und die Geschäftserwartungen allgemein.

Kommunikation: Zielgruppen konkreter ansprechen
Im Bereich Kommunikation wurde die Strategie zur Entwicklung 
und Ausrichtung der Publikationen abgeschlossen. Der Fokus liegt 
darauf, wissenschaftliche Inhalte der KOF für ein breiteres Pub-
likum leicht, verständlich und zielgruppengerecht zugänglich zu 
machen. Die Anzahl der bisherigen Outlets wird verringert und 
die Ressourcen fokussieren sich auf ein umfassenderes Produkt. 
Dieses soll auf verschiedenen leicht zugänglichen Plattformen 
und Kanälen präsent sein, um ein vielfältiges Publikum anzuspre-
chen, um wirtschaftspolitische Geschehnisse besser einordnen 
zu können oder sich über wissenschaftliche Erkenntnisse aus der 
Forschung der KOF leicht verständlich informieren zu können. ■
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Forschungsbereich Konjunkturumfragen

Stefanie  
Siegrist 

Nina  
Mühlebach 

Pascal  
Seiler 

Dr. habil. Klaus 
Abberger 
(Bereichsleiter)

Forschungsbereich Konjunktur und Data Science

Philipp  
Kronenberg 

Dr. Maurizio 
Daniele

Dr. Sina 
Streicher 

Dr. Marc  
Anderes 

Tim  
Reinicke

Prof. Dr. Michael 
Graff 
(Co-Bereichsleiter)

Dr. Heiner  
Mikosch 
(Sektionsleiter)

Dr. Alexander  
Rathke 
(Sektionsleiter)

Dr. Samad 
Sarferaz
(Co-Bereichsleiter,  
Sektionsleiter)

Dr. Philipp  
Baumann 

Alexis  
Perakis

Laurent  
Florin

Sektion Internationale Konjunktur

Sektion Schweizer Konjunktur

Sektion Makroökonometrische Methoden

Forschungsbereich Innovationsökonomik 

Florian  
Hulfeld

Dr. Mathias 
Beck

Prof. Dr. Martin 
Wörter
(Bereichsleiter)

Dr. Michael 
König

Sebastian 
Heinrich

Dr. Andrin 
Spescha
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Flavia  
Hug

Forschungsbereich KOF Lab

Arthur  
Schichl

Prof. Dr. Hans 
Gersbach
(Bereichsleiter)

Aljosha  
Henkel

Arman  
Arto

Dr. Andreas 
Beerli
(Sektionsleiter)

Sektion Design der Sozial- und Wirtschaftspolitik

Sektion Kompetenzzentrum für Wirtschaftsdaten

Dr. Isabel  
Martínez 
(Sektionsleiterin)

Sektion Verteilung und Öffentliche Finanzen

Dr. Kieran  
Walsh 
(Sektionsleiter)

Johann 
Fuchs

Sektion Mittelfrist- und Langfristszenarien

Dr. Matthias 
Bannert
(Sektionsleiter)

Forschungsbereich Schweizer Arbeitsmarkt 

Justus  
Bamert 

Dr. Daniel  
Kopp 

Dr. Michael  
Siegenthaler 
(Bereichsleiter)

Kristina  
Schüpbach
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Beat  
Scherrer 

Hilfsassistierende

Florian 
Horber

Karin 
Roth

Antonia
Freiwald

Furkan 
Oguz

Johannes 
Waschk

Minna
Heim

Merlin 
Scherer

Karin 
Pfeifer

Melanie 
Senn

Andrea 
Weber

Wanja 
Meier

Nina 
Dorta

Saira 
Karlen

Sai 
Saikrishnan

Zentrale Dienste

Rebecca  
Benatti

Sabrina  
Humbel 
(Teamleiterin)

Martina 
Meili

Fabian  
Picone

Stéphane  
Bisinger

Charles  
Clavadetscher 

Oliver  
Müller 

Tolga  
Coban
(Bereichsleiter, 
Teamleiter  
Informatiksysteme) Sektion Informatiksysteme

Nicole  
Koch 

Vera  
Degonda 

Anne  
Stücker 
(Teamleiterin)

Dr. Thomas 
Domjahn

Corinne  
Schibli-Lozano 

Sektion Corporate Communications

Sektion Administration

Sektion Umfragedienste

Gilles  
Aubert 

Sebastien  
Dufournet 

Manuel  
Willimann 
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Personalentwicklung

  Veränderung

31.12.2022 31.12.2023 in %  in VZÄ

Personalbestand gesamt 
(in Vollzeitäquivalenten [VZÄ])

46.5 52.1 12.0 5.6

Befristete wissenschaftliche Mitarbeitende 23.0 30.4 32.0 7.4

Befristete technische und administrative 
Mitarbeitende

2.0 1.6 -20.0 -0.4

Nach Funktion

Wissenschaftliche Mitarbeitende 30.9 37.3 21.0 6.4

Titularprofessoren 2.0 2.0 0.0 0.0

Höhere wissenschaftliche Mitarbeitende 9.2 11.3 23.0 2.1

Post-Doktorierende 3.0 4.0 33.0 1.0

Doktorierende 13.6 14.5 7.0 0.9

Praktikum 1.0 0.0 -100.0 -1.0

Hilfsassistierende 2.1 4.5 112.0 2.4

Technische und administrative Mitarbeitende 15.6 14.8 5.0 0.8

Technische und IT-Mitarbeitende 4.9 5.1 4.0 0.2

Administrative Mitarbeitende 10.7 9.7 -9.0 -1.0

Nach Bereich

Forschungsbereich Konjunkturumfragen 4.0 4.0 0.0 0.0

Forschungsbereich Konjunktur (bis 31.3.2023) 9.4 0.0 -100.0 -9.4

Forschungsbereich Data Science  
und Makroökonometrische Methoden (bis 31.3.2023)

6.6 0.0 -100.0 -6.6

Forschungsbereich Konjunktur und Data Science  
(ab 1.4.2023)

   – 12.1    – 12.1

Forschungsbereich Innovationsökonomik 6.2 5.4 -12.0 -0.8

Forschungsbereich Schweizer Arbeitsmarkt 4.6 5.6 21.0 1.0

Forschungsbereich KOF Lab (ab 1.8.2023)    – 7.4    – 7.4

Zentrale Dienste 15.8 17.6 11.0 1.8

Hinweis: Detaillierte Informationen zu den Bereichsänderungen siehe Seite 20.
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Dr. Fabian  
Schnell

Unser Institut

Gremien

Vorstand

• lic. iur. Stefan Nünlist, Swisscom AG

Mitglieder

• Dr. Alessandro Bee, UBS AG

• Dr. Stephan Mumenthaler, Scienceindustries

• Dr. Eric Scheidegger, Staatssekretariat  
für Wirtschaft SECO 

• Dr. Martin Schlegel, Schweizerische  
Nationalbank SNB 

• Dr. Fabian Schnell, Amt für Wirtschaft und Arbeit, 
Kanton Zürich

• Dr. Christian Waldvogel, Renaissance Stiftung & 
Management

Aufgaben

Im Jahr 2023 fanden die Vorstandssitzung und die 
ordentliche Generalversammlung der SGK am 2. Juni 
statt. 

Haupttraktanden waren nebst der Mitgliederbewe-
gung, der strategischen Entwicklung der KOF sowie 
der Ausarbeitung innovativer Werbemassnahmen zur 
Gewinnung neuer SGK-Mitglieder auch die  Nachfolge 
des amtierenden Präsidenten, Herrn Ueli Dietiker. Als 
Nachfolger gewählt wurde Herr lic. iur. Stefan Nünlist. 
Die SGK dankt Herrn Ueli Dietiker für seine umsich-
tige und kompetente Leitung der zahlreichen Vor-
standssitzungen und Generalversammlungen sowie 
seine wertvollen Beiträge.

Als Nachfolger des ausscheidenden Vorstands-
mitglieds Christian Mähr, UBS AG, wurde Herr 
Dr.  Alessandro Bee, ebenfalls UBS AG, gewählt. Wie 
bereits im Jahr 2022 angekündigt, trat Dr. Fabian 
Schnell, Amt für Wirtschaft und Arbeit Kanton  Zürich,  
die Nachfolge von Mario Senn an. Die SGK dankt 
 sowohl Herrn Christian Mähr als auch Herrn Mario 
Senn für ihr innovatives Engagement während ihrer 
Amtszeit.

Im Jahr 2023 zählte die SGK-Gesellschaft rund 
136  Mitglieder. Die Mitglieder der SGK erhalten 
einen Newsletter mit Link zu der vierteljährlich 
 erscheinenden Zeitschrift «KOF Analysen». Diese lie-
fert Analysen und Prognosen zu den internationalen 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und zur Ent-
wicklung der Schweizer Wirtschaft. Jede Ausgabe ent-
hält zudem Analysen von Mitarbeitenden zu aktu ellen 
Forschungsthemen. Zudem erhielten die Mitglieder 
Einladungen zu den drei- bis viermal jährlich statt-
findenden KOF Wirtschaftsforen der SGK sowie zur 
jährlichen KOF Prognosetagung.

Nach vier Jahren Amtszeit wird Dr. Martin Schlegel 
von Dr. Attilio Zanetti, Stellvertretendes Mitglied des 
Direktoriums der SNB, im Vorstand der SGK abgelöst. 
Dr. Fabian Schnell, Amt für Wirtschaft und Arbeit, wur-
de vom Regierungsrat des Kantons Zürich auf Antrag 
der Volkswirtschaftsdirektion als Vorstandsmitglied 
der SGK per Januar 2024 abberufen. Seine Nachfol-
ge im Vorstand tritt Luc Zobrist an, welcher an der 
87. Generalversammlung im Jahr 2024 gemeinsam 
mit Dr. Attilio Zanetti offiziell gewählt werden wird. ■

SGK Schweizerische Gesellschaft für Konjunkturforschung

lic. iur. Stefan  
Nünlist
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Bee
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Dr. Eric  
Scheidegger
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Waldvogel

Dr. Martin  
Schlegel
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Vorstand

• Prof. Dr. Massimo Filippini, ETH Zürich

Mitglieder 

• lic. iur. Stefan Nünlist, Swisscom AG

• Dr. Eric Scheidegger, Staatssekretariat  
für Wirtschaft SECO 

• Dr. Attilio Zanetti, Schweizerische  
Nationalbank SNB

• Prof. Dr. Rainer Winkelmann, Universität Zürich

Aufgaben

Die Neukonstituierung des Strategischen Beirats er-
folgte per 1. Januar 2023 mit dem Inkrafttreten der 
neuen Geschäftsordnung der KOF. Er besteht aus fünf 
Mitgliedern; einem Professor oder einer Professorin 
des Departements MTEC und einer anderen Schwei-
zer Hochschule sowie drei Mitgliedern der SGK,  davon 
mindestens je eine Vertretung der Schweizerischen 
Nationalbank und des Staatssekretariats für Wirt-
schaft. Der Strategische Beirat tagt in der Regel 
zweimal pro Jahr auf Einladung des Direktoriums, 
welches mit beratender Stimme an den Sitzungen 
teilnimmt.

Die Aufgaben des Strategischen Beirats bestehen aus 
der Beratung des Direktoriums der KOF im Rahmen 
der strategischen Schwerpunkte des Departements 
sowie der Aufgaben von nationaler Bedeutung. Zudem 
genehmigt der Strategische Beirat die Strategie der 
KOF und ihren jährlichen akademischen Tätigkeits-
bericht zuhanden des Departements und der SGK.

Seit 2023 wird der Strategische Beirat durch 
Prof. Dr. Massimo Filippini, Direktor des Centre for 
Energy Policy and Economics (CEPE) der ETH Zürich, 
präsidiert. Danebst gehören dem Beirat Prof. Dr.  Rainer 
Winkelmann, Fachbereich Wirtschaftswissenschaf-
ten der Universität Zürich, sowie Dr. Martin Schlegel, 
Vizepräsident des Direktoriums der SNB, Dr. Eric 
 Scheidegger, stellvertretender Direktor des SECO, und 
lic. iur. Stefan Nünlist, Leiter Corporate Communica-
tions & Responsibility der Swisscom AG, an.

Im September 2023 wurde die KOF darüber informiert, 
dass anstelle von Dr. Martin Schlegel neu Dr. Attilio 
Zanetti, Stellvertretendes Mitglied des Direktoriums 
der SNB, im Strategischen Beirat der KOF Einsitz neh-
men soll. Die KOF dankt Dr. Martin Schlegel für seine 
bereichernden Anregungen und zukunftsgerichteten 
Ideen für die Weiterentwicklung der KOF während der 
vergangenen, herausfordernden, aber interessanten 
vier Jahre. ■
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Strategischer Beirat

lic. iur. Stefan  
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Vorstand

• Prof. Dr. Martin Brown, Studienzentrum Gerzensee

Mitglieder 

• Dr. Oliver Adler, ehem. Credit Suisse AG

• Dr. Christian Hepenstrick, Schweizerische 
Nationalbank SNB

• Livio Lugano, Bundesamt für Statistik BFS

• Prof. Dr. Dina Pomeranz, Universität Zürich

• Dr. Peter Schwendener, Eidgenössische  
Finanzverwaltung EFV

• Dr. Klaus Wohlrabe, CES-Ifo Gruppe München

• Prof. Dr. Conny Wunsch, Universität Basel

Aufgaben

Der Wissenschaftliche Beirat ist ein ständiges, durch 
das Direktorium der KOF eingesetztes Gremium. Es 
unterstützt das Direktorium und die Forschungs-
bereichsleitenden bei der Erfüllung ihrer Aufgaben, 
stellt dadurch eine unabhängige Qualitätskontrolle 
sicher und berät die KOF bei ihrer langfristigen For-
schungs- und Entwicklungsplanung. Der Wissen-
schaftliche Beirat trägt auch dazu bei, die Kontakte 
zwischen der KOF und nationalen und internationalen 
akademischen Forschungseinrichtungen sowie den 
relevanten wirtschaftspolitischen Institutionen zu 
stärken. In der Regel trifft sich der Wissenschaftliche 
Beirat ein- bis zweimal pro Jahr.

Im Jahr 2023 trat Dr. Christian Hepenstrick, Schwei-
zerische Nationalbank SNB, als neues Beiratsmit-
glied die Nachfolge von Dr. Matthias Lutz an. Die 
grosse  Expertise von Dr. Matthias Lutz sowie sein 
Engagement als langjähriges Mitglied wurden sehr 
geschätzt. ■
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31Unser Institut

• Prof. Benjamin Balsmeier 
Université du Luxembourg, Luxemburg

• Dr. Frank Bohn 
Radboud University, Niederlande

• Prof. Nauro F. Campos 
University College London, England

• Dr. Florian Chatagny 
Eidgenössische Finanzverwaltung, Schweiz

• Prof. Dr. Christian Conrad 
Universität Heidelberg, Deutschland

• Dr. Johannes Dahlke 
University of Twente, Niederlande

• Prof. Dr. Jakob de Haan 
University of Groningen, Niederlande

• Prof. Dr. Laurent Donzé 
Universität Freiburg, Schweiz

• Prof. Dr. Axel Dreher 
Universität Heidelberg, Deutschland

• Dr. Florian Eckert 
Schweizerische Nationalbank, Schweiz

• Dr. Vera Z. Eichenauer 
Bundesministerium der Finanzen, Deutschland

• Prof. Dr. Ulrich Fritsche 
Universität Hamburg, Deutschland

• Dr. Jaqueson K. Galimberti 
Auckland University of Technology, Neuseeland

• Prof. Dr. Martin Gassebner 
Leibniz Universität Hannover, Deutschland

• Prof. Dr. Jochen Hartwig 
Technische Universität Chemnitz, Deutschland

• Prof. Dr. Daniel Kaufmann 
Université de Neuchâtel, Schweiz

• Mahsa Khoshnama 
Princeton University, USA

• Prof. Dr. Michael Lamla 
Universität Duisburg-Essen, Deutschland

• Prof. Dr. Sarah M. Lein 
Universität Basel, Schweiz

• Prof. Dr. Pierre Mohnen 
Maastricht University, Niederlande

• Prof. Dr. Christoph Moser 
Universität Erlangen-Nürnberg, Deutschland

• Dr. Stefan Neuwirth 
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO, Schweiz

• Dr. Stefan Pichler 
University of Groningen, Niederlande

• Dr. Regina Pleninger 
The World Bank, USA

• Dr. Boriss Siliverstovs 
Latvijas Banka, Litauen

Research Fellows

https://www.uni.lu/en/person/NTAwMjcwMzlfX0JlbmphbWluIEJBTFNNRUlFUg==/
https://www.ru.nl/en/people/bohn-f
https://profiles.ucl.ac.uk/72076-nauro-ferreira-campos
https://ideas.repec.org/f/pch537.html
https://www.awi.uni-heidelberg.de/de/professuren/empirische-wirtschaftsforschung/team/prof-dr-christian-conrad
https://www.johannesdahlke.com/
https://www.rug.nl/staff/jakob.de.haan/
https://www.unifr.ch/directory/de/people/16989/506a1
https://axel-dreher.de/
https://www.linkedin.com/in/florian-eckert-6741ba6a/?originalSubdomain=ch
https://sites.google.com/view/vera-eichenauer/home
https://www.wiso.uni-hamburg.de/fachbereich-sozoek/professuren/fritsche/team/fritsche-ulrich.html
https://cama.crawford.anu.edu.au/about-cama/research-associates/people/galimberti
https://www.mak.uni-hannover.de/de/gassebner/
https://www.tu-chemnitz.de/wirtschaft/vwl1/mitarbeiter/jochh.php
https://www.unine.ch/irene/home/equipe/daniel-kaufmann.html
https://www.linkedin.com/in/mahsa-khoshnama-b87752133/
https://www.makro.wiwi.uni-due.de/
https://wwz.unibas.ch/de/lein/
https://www.merit.unu.edu/about-us/profile/?staff_id=40
https://www.wiso.rw.fau.de/forschung/forschungsprofil/professorenschaft/prof-dr-christoph-moser/
https://www.linkedin.com/in/stefan-neuwirth/
https://www.rug.nl/staff/s.pichler/
https://sites.google.com/view/regina-pleninger/home?pli=1
https://www.macroeconomics.lv/researchers/boriss-siliverstovs
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